
DIE FÜHRUNG PRIESTERLOSER MISSIONSGEMEIN  EN
ENDE DES 18 JAHRHUNDERTS

v  S Bernward Wılleke

In der Sıtzung VO Januar 795 entschlofß sıch der besondere Aus-
schu{fß der Propagandakongregation für China un: Ostindien einen
Apostolıschen Visıtator ıIn das Apostolıische Vikariat Shensi-Shansı
entsenden. Dieses Missionsgebiet War eines der größten in China, über-
traf Frankreich, Belgien un: dıe Niederlande AaIMNMECNSCHNOM-
INCI, hatte aber NUuUr acht Priester und War VO  - ıinternen Streitigkeiten
unter den Missionaren heimgesucht. Papst 1US VI betraute mıt dieser
Visitation den Peking-Missionar Emanuele Conforti32 der SCH
der damalıgen polıtischen Lage 1Ur die (Gemeinden der Provinz Shansı
besuchen konnte und während dieser eıt ausführliche Bestimmungenüber geordnete un!: fruchtbringende Missionsarbeit herausgab, dıe
Constitutiones nannte. Eın aNzZCS Kapitel dieser Konstitutionen handelt
VO  - der Führung priıesterloser Gemeinden un VO  — prıesterlosem (Gottes-
dienst.

Im Jahrhundert gab innerhalb der S5acra Congregatio de PropagandaFiıde Rom ıne „Congregatio Particularis de rebus Sınarum et Indiarum
Orientalium“, deren Anfänge 1n die Mitte des Jahrhunderts zurückreichen.
Sıie wurde TSt 1m Jahre 1856 aufgehoben. Vgl NICcOoLA KOWALSKY OMI O
ventarıo dell’ Archivo stOrıco della Congregazione de Propaganda 1ıde“
Neue Zeıtschrift für Missionswissenschaft ZM) 17 Schöneck 1961Emanuele n f tı (chines.: Kao Lın-yüan) War das Jahr 1754 Siena
geboren. Er War Mitglied der Kongregation des Johannes des Täufers. Zu-
Sammmen mıiıt (r1useppe Miılani Aus der gleichen Kongregation reiste 1ın
die Chinamission. Am Dezember 1783 kam ın Kanton d verweılte dort
bıs ZU Februar 1785 und reiste dann mıiıt offizieller Erlaubnis des chine-
sischen alsers nach Peking. 1787 wurde Prokurator der Propagandakongre-gatıon für Peking und zugleich Ptfarrer der Kirche der Propagandamissionareın der Hauptstadt. Wegen seiner extravaganten Geldverwaltung 1791 als Pro-kurator abgesetzt, War C VO Bischof VON Peking, Alexandre de Gouvea,begünstigt, noch einıge Jahre Pfarrer, bıs 179  5 ZU Apostolischen Visitatorfür das Apostolische Vikariat Shensi-Shansi ernannt wurde. Da seine Kom-
petenzen als Viıisıtator überschritten hatte un! NeCUeE Klagen ın Rom einlıefen,wurde zuerst 1797, dann engültiıg 1801 nach Europa zurückgerufen, erhiıelt
ber auf Fürbitten mancher Missionare die Erlaubnis, ın Peking bleiben.
1811 wurde mıiıt den anderen Missionaren der Propagandakirche, 1aC0omo
Ferretti, Adeodato de Agostino un Anselmo de Mar-
gharıta, VO  - der chinesischen Regierung AUS China ausgewlesen. Nach einem
kurzen Aufenthalt 1n Macao fuhr miıt Adeodato März
1812 nach Pulopinang, 1mM Priesterseminar der Auswärtigen Missionen
VO  -} Paris bıs seinem ode September verblieb. Über ihn vgl
FORTUNATO MARGIOTTI OF  < „La Confraternitä del armine ın China 1728—
1838 1n Ephemerides Garmelıtanae Rom 1963 123:; JOosEPH DE MOIDREY

Gonfesseurs de la For Chine (1784—1862) (Shanghai 1935 792753



Die Konstitutionen, die das Datum VO 23 Dezember 1797 tragen,
sınd bisher n1ıe veröffentlicht worden ? und darum fast gänzlıch unbe-
kannt. Sie wurden 054 VO  - der Propagandakongregation bewulit ad
ACcCta gelegt, nachdem S1C sıch ın der Sıtzung VO 20 Februar 801 VOIl der
aAaNzZCH Vısıtation (Clonfortis dıstanzıerte un dem Vısıtator vorwarf, dafß

se1ne Kompetenzen 1n grober Weise überschritten I rotzdem
sınd dıese Konstitutionen, aber auch Confortis Visıtationsbericht selber
wertvolles Dokumentationsmaterial für dıe Geschichte der Chinamıission,
VOT em der Propagandamıissıonen in den Provınzen Shens1i, Shansı,
Kansu, Hupech und Hunan, dıe alle einem einzıgen Apostolıschen Vikar
unterstanden.

Die Konstitutionen stammen A4aUus der er eiınes erfahrenen Priesters,
der S Jahre lang als Miıssıonar 1n der Kaiserstadt Pekıng gewirkt hatte,
aber auch dıe Miıssıonsgemeinden des miıttleren un: sudlichen Shansı AUS

persönlıcher Erfahrung kannte. Bei der Abfassung kamen ıhm nıcht 1Ur

seıne eıigenen Kenntnisse und Erfahrungen zugute, sondern konnte sich
auch dıe des chinesischen Weltpriesters Johannes Kuo®, eines sechr
geschätzten Priesters der damalıgen Zeıt, den seinem Sekretär
nahm, eigen machen. Dazu lehnte sıch sehr weiıt dıe bereıts
bestehende Praxıs 1n diesen Provınzen d W1E sS1e VO  - früheren Aposto-
ıschen Vikaren eingeführt worden WAarT.

Die Regeln un: Bestimmungen, dıe Conforti über dıe relıg1öse
Leitung der zahlreichen Missıonsgemeıinden, dıe bei dem ungeheuren
Priıestermangel 11UT alle wel bıs dreı Jahre VO  — einem Priester esucht
werden konnten, gab, sınd heute eın anschauliches Dokument des Aa
malıgen Missionslebens 1n China Sie sınd ‚WaTl ıcht dıe ersten, die WITr
kennen: denn 1939 veroffentlichte bereits Hubert Ve c h
dıe Ordonnances de Ia Saıinte Eglise dıe ın den Jahren der Verfolgung

Das Orıginal befindet sıch 1mMm Archiv der Congr. de Propaganda Fide ıIn
Rom Scratture Originalı della Gongregazıone Partıcolare DrTO rebus Sınarum el
Indıarum Orzentaliıum (kurz: vol (1796—1801) tols 513—5925

Archiv der Prop. Fide cta Gongregationıs Partıcularıs, vol 1 9 fol 21585
CONFORTI: Relatıio Visitationis Peractae Quam Congregationı de

exhıbuit Emmanuel Conf{orti, Sacerdos Congregationis Joannis Baptistae, et
Vicarıatus Xansıi, et Xensi 1ın Imper10 Sınarum Vısitator Apostolicus. Archiv

Congr. de Prop. Fide SOCP vol (1796—1801), ftol 470—489 Eıne Eidi-
tıon dieser Relatıo erscheint demnächst 1n der Zeitschrift Archivum Francıscanum
Hıstorıcum (Florenz-Quaracchi).

Johannes Ku nach 1785 unter dem Namen Camillus Chiao bekannt,
War 1743 1mMm Kreise Hukwan 1n Sudshansı geboren. Von 1764 bıs 1775 studıerte

1im Kolleg der Heıligen Famılıiıe In Neapel und wurde 1775 / E Priester
geweiht. Vom Maı K arbeiıtete bıs seinem ode 1m Februar 1817
1n den verschiedenen Missionen des Vikariates Shensi-Shansı, VO  - allen Mis-
sıonaren, die ıhn kannten, als ausgezeichneter Priester geprliesen. KILIAN
PFLAUM OF  < Nathanael Burger und dıe Miıssıon UO:  S Shansı UN Shensi;

(Landshut 1954 89— 83
Monumenta Serica (Peking 1939 45?—477



VO  — 1664 — 68 1n Kanton entstanden sınd un: bereıts 1nNns einzelne gehende
Anordnungen für den priıesterlosen Gottesdienst geben. ber auch Con-
fortis Bestimmungen sind 1n einer Zeıt, diese ToObleme erneut d1ıs-
kutiert werden ®, VO  e nıcht geringer Aktualıtät, S1E hıer 1N
deutscher Übersetzung und 1mM lateinıschen rıgına wıedergegeben
werden.

Gonfortı über dıe Führung priesterloser Missıonsgemeinden
„Da den Missıonaren, diıe alle ihren eigenen Bezirk haben. SCH

der überaus großen Entfernungen vieler Missionsgemeinden un AUS

anderen schr schwerwıegenden Grüunden ıcht moglıch ist, für alle geıist-
lıchen Nöte der Christen persönlıch SOTSCNH, bestimmen WIT, daß in
jeder Christengemeinde das olgende beobachtet werde:

An en Orten, sıch ine (Gemeıinde VO  - Gläubigen befindet,
sollen VO zustandıgen Missjionar Je nach der Zahl der (GremeLjndemiıiut-
glieder ein oder wel Mäaänner ausgewahlt werden, dıe sıch durch Ver-
standnıs für christliche Zucht, durch dıe Jut der Frömmuigkeıt un das
Beıispiel des Lebens auszeıchnen. Bıs dahın d bis ZUTC Neuwahl| sol-
len, bestimmen und erklären WIT, die bısherigen Gemeindevorsteher
auf Grund dieser Konstitutionen ihres Amtes enthoben se1n

Diıiese bestellten Männer sollen den übrıgen Christen vorstehen
und die dorge für dıe Kirchen haben In dıesen oder auch 1ın eiınem
anderen Hause, WL Getfahr un Unsicherheit besteht, sollen S$1e das
Volk wenıgstens den Sonn- un:! Fejertagen versammeln.

Die Gläubigen sollen, nachdem S1C sıch versammelt aben. zuerst
gemeınsam dıe kte des Glaubens, der nbetung, der Danksagung und
der Hıngabe mıt Andacht un Frömmigkeıt beten, darauf dıe Morgen-
gebete, dann dreimal eın Vaterunser und Ave Marıa für dıe Verbreitung
des Glaubens un die Erhöhung der heilıigen Multter Kirche In Zeıiten
rohenden Unbheıils oder allgemeıner Not sollen sS$1e auch für diese An-
lıegen beten 1'

HOFINGER „Der priesterlose Gemeindegottesdienst ın der Mission”, ın
NZM 11 122—141; ELLNER 5 „Priesterlose Gemeindefteier 1n den
Missionen“, 1ın NZ  > 11 283—300; BENNO BIERMANN „Der prıester-
lose Gemeindegottesdienst ın der Mission“”, In NZ.  A 59—61; Bischof

KRAMER OF  — „Der priesterlose (Gottesdienst 1ın den Missionen“ in Miıssıon
und Liturgıie Der Kongreiß VO  } Nimwegen 1959, hgb. VO  - HOFINGER, (Maınz

E n Vgl auch PROMPER: „Sınd auf Missıonsstationen, autf denen
keine Sonntagsmesse gehalten werden kann, die Christen ZUT Teilnahme
anderen relıg1ösen Übungen verpflichtet?“ ın ZM  l 41 57
9 Auf diese Weise wollte der Visıtator den Missıonaren Gelegenheıt geben,
die wenıger uten GemeıLjindevorsteher abzusetzen.
10 PAuUL BRUNNER hat 1ın seinem Buch L’Euchologe de [a 1551072 de Chıine-
Edıitio Princeps 1625 et developpements Jusqu d 1105 J0UTS (Münster 1964 dıe
alteste und einflußreichste Sammlung chinesischer Gebete herausgegeben und
ihre Geschichte verfolgt. Diese hatte auch ın Shansı, Shensı un:! Hukwang
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Nach diesen Gebeten sollen dıe Geineindevorsteher die Gläubigen
elehren, welche Feste, ıgılıen oder gebotenen Fasttage in dıe kommende
Woche fallen, gemals dem alender, der in chinesischer Sprache abge-
faßt ıst 11 un: den S1e ımmer be1 S1CH  h en mussen. Sıe sollen be1 die-
SCI Gelegenheıt dem Volke auch es verkündıgen, Was auf AÄnordnung
des kirchlichen Obern der eıt entsprechend verkündıgen ist

ach diıesen Hinweisen sollen dıe Gemeindevorsteher selber oder
durch 1Ne andere maännliche Person, W1€ VO: zustandıgen Miıssıonar
bestimmt ist, 1ne fromme Lesung halten, dadurch die Seelen der
Gläubigen nahren. Andernfalls sollen s$1e dıe Gläubigen 1n den
Grundwahrheiten des Glaubens un 1n anderen heilsnotwendiıgen Dıngen
unterrichten oder S1Ee eıner Tommen Betrachtung ammeln un: ıhnen
dabe1 behiltflich se1n.

Am Nachmittag sollen S1Ce c<elber die mannlıche Jugend in der
Christlichen Lehre unterweısen oder dafür SOTSCH, daß dies VO  . anderen
azu eingesetzten annern geschle Fkur d1e Mädchen iıst das dıe Auf-
gabe der weiblichen Katechistinnen, dıe ebenfalls VO zustaändıgen Mis-
s1o0nar bestimmt Se1IN mussen. Wenn dıe Kınder Jedoch schon die An-
fangsgründe des aubens kennen, sollen sS1e S1E über die Wirkungen der
Sakramente un dıe Art un!: Weıise, diese richtig un fruchtbringend
empfangen, belehren

ach der Kinderkatechese sollen sıch dıe Gläubigen, WwWenn sıch
€l machen läßt, wıeder gleichen Ort versammeln, passende
festgesetzte Gebete (Gott dazubringen, denen sıch dann die abendliche
Gewissenserforschung un: dıe (Gebete VOT dem Schlafengehen anschließen.

Damıiıt ın en Gemeinden dıese Gebete, VOT em Sonn- un
Feijertagen, einheıtlıch verrichtet werden, halten WITr c5 1mM Herrn für
notwendig, 1N€ bestimmte Sammlung !* vorzuschreiben. Es ist Pflicht des
zustaändıgen Missionars, diese Sammlung 1n den Gemeinden einzuführen,
un!: WIT wollen, dafß S1Ce bei den Katechisten un den Gemeindevorstehern

keinen geringen Einfluß, obwohl die Anordnung der Gebete €e1m (Gemeinde-
gottesdienst 1800 ine andere WAaT.
11 Der kirchliche Kalender, jJährlich VOoO kirchlichen Obern herausgegeben, War
zwischen 1790 un! 1800 Gegenstand heftiger Kontroversen SCWESCH., ahrend ın
'Teilen VO  - Shansı die Feste nach der Iradition VO  - Peking gefelert wurden,
versuchte (SIAMBATTISTA MANDELLO OFM schon als Provikar einen e1InN-
heitlichen Kalender einzuführen, der sıch mehr nach den Missionen ın Fukiıen
un! Szechwan, nach der Iradition der Propagandamıssıonen, richtete. Die
ersten Lazarısten suchten den Kalender Mandellos auch 1n Nord-Hupeh e1n-

Auch hıerzuführen, das vorher Missionsgebiet der Jesuıten SCWESCHL Wa  $

stießen S1e auf den Wiıderstand der Gemeinden, dıe VO alten Kalender der
Jesuiten nıcht lassen wollten. Contorti legte dann einen Kalender fest,
der sıch ber nıcht durchsetzen konnte.

Diese Sammlung VO  } Gebeten, dıe Contortiı zusammenstellte und vorschrieb,
ist wahrscheinlich nıcht erhalten, da eın Exemplar nach Rom einschickte.
Näheres über diese Gebetssammlung ist bisher nıcht bekannt geworden.
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sorgfaältig aufbewahrt un der Praxıs verwendet wırd An den
donntagen un: den gebotenen Fejertagen erlauben WIT ZUT eıt des SCc-
INEC111541116E Gebetes keine anderen Litaneijen ! als dıe VO  - der Mutter-
gottes gewöhnlıiıch dıe Lauretanısche genannt dıe Lıtane1 VO  - en Hei-
ıgen un! dıe Litanei für dıe Sterbenden (ausgenommen die Litane1 VO

Heıiligsten Namen Jesu dıe VO  - aps Siıxtus approbiert wurde)
Die Gemeindevorsteher sollen auch dafür SOTSCH dafß den Rau-

19918 dıe für das SECEMECINSAMC un! dıe Feijer der Geheimnisse
bestimmt sınd €es sauber un: wohlanständıig ist daß 1er Ehrfurcht

altet un daflß keıine eıtlen en geführt werden Das Weihwasser-
becken soll STEIS sauber gehalten un haufıg nachgefüllt werden Die

In allemFrauen sollen VO  - den annern getirennte Plätze haben 5
herrsche Frömmigkeıt un Andacht

Die Gemeindevorsteher sollen besonders dafür dorge tragen, dafß
SIC die Getahr schwebenden Kleinkinder taufen un selbst die Kate-
chumenen, wenn irgendwie Lebensgefahr esteht un S1C darum bıtten
Sie sollen deren Namen un Wohnort C1iMN Buch schreiben damıt der
Miıssiıonar SiIC Wenn S1IC überleben bei SC1NECM nachsten Besuch herbei-
rufen un die übrıgen Taufzeremonien nachholen kann Weiter sollen
SIC eifrig darauf achten, dafß dıe Eiltern ıhre Kınder en relıgı1ösen
Pflichten richtig unterweısen Ferner sınd dıe Kranken ıhrer Sorge -
heimgegeben Sie sollen den Priester ZUT Spendung der Kranken-
sakramente rufen lassen, sıch den Sterbenden wıdmen un ıcht unter-
lassen, ıhnen durch das Gebet der Gemeinschaft Hılte verschaffen Be1
den Begrabnıissen INUusSsSecCcnMN SIC daruber wachen, dafß sıch nıchts Abergläu-
bısches un VO  - den KRıten der heiligen Kırche Verschiedenes einschleicht.

11 Die Vorsteher der Gemeinden I1L1LUSSCH be1 Heiraten VO  - Christen

Liıtanei:en der alten Chinamission sechr beliebt un! wurden VOTI
allem be1 der Totenwache SCrN gebetet In Brief die Propaganda VO

1790 berichtet (GIAMBATTISTA MANDELLO OFM dafß der Miıssıon
VO  in Chiang chow C1MN altes Buch mi1t mehr als 200 Litaneien gefunden habe,
doch hıelt S1C für unerleuchtete Auswüchse. Vor SCINET eıt habe ıimmerhiın
noch gegeben. Er duldete 1Ur die drei VO  - der Kırche ausdrücklich gut-geheißenen.

Diese Stelle 1st nıcht Sanz klar Es ist Tatsache, dafß Mandello dıe Namen-
Jesu Lıiıtanei abgelehnt hatte waäahrend Conforti S1IC auf Bıiıtten der Priester un:
Christen wiıeder gestattete Hıer 1ST S1C wıieder AduSSCNOINMEN Papst Sixtus
hatte SC1NeCeTr Konstitution Reddaiturnz den Karmeliten 1NC Namen Jesu Litanei
erlaubt ber est Leo X I11 approbierte Januar 1886 C111 erneuertes
Formular für dıe N: Kırche

Nach chinesischer Auffassung Wal unschicklich daß Männer un: Frauen
EINCINSAM öffentlichen Veranstaltungen teiılnahmen So hatte INa bıs 1724
fast allgemeın getrennte Kırchen für Männer un: Frauen, 11 Praxis die
Pekıng bis ZU 19 Jahrhundert weıterbestand In den kleinen Privatoratorien

den Provinzen jedoch begnügte 100078  - sich damıt dafß Männer un Frauen
getrennte Plätze einnahmen



nachforschen, ob Ehehindernisse vorhanden sınd, und gegebenenfalls den
Missıonar Dispens angehen Be1 Hochzeıiten sollen S1e dorge iragen,
daß ach Brauch der eılıgen Kırche auch der Priester ZUT Irauung un
ZUT Eınsegnung der Ehe eingeladen wird 168.

12 Be1l Streitigkeiten unter Christen soll der Vorsteher der (Gemeinde
mıt geziemender Vorsicht darauf bedacht SEe1IN, durch seinen Rat den
Friıeden unter den streıtenden Parteıen wıederherzustellen, bevor die
Sache VOTI den weltliıchen Richter gebracht wird. Wenn der Vorsteher
selber dazu nıcht 1ın der Lage ist, soll sıch nıcht verdrießen lassen,
andere kluge Männer heranzuzıehen.

13 Schließlich sollen dıe Gemelindevorsteher sıch darüber vergewI1Ss-
SCIN, ob dıe Leute auf dem Wege des Herrn wandeln, ob iırgendeın Mi1S-
brauch oder 1ne schlechte ewohnheit sıch eingeschlichen hat Wenn der
Missıi0onar kommt. mussen S1E ıh aruber aufklären, W1€e mıt den e1IN-
zeiInen Christen steht, und ıhm 1n besonderer Weise ZUrTr Seite stehen un:
ıhm 1ın em gehorchen.

Dies es soll immer und 1ın allem beachtet werden. Alles übrıge soll
nach der Kıgenart der (semelnden un: den esonderen Notwendigkeiten
VO kırchlichen Obern bestimmt werden.“

Soweit dıe Anordnungen des Conforti uber dıe Leitung der
priıesterlosen (s+emeınden 1m Vıkarıat Shensi-Shansı]. S1e erganzen die
wertvollen Ausführungen VO  — Xaver Bürkler SMB, dıe 1n seiınem
Buch Die ONN- un Festtagsfeier ın der batholischen Chinamission 47
auch über den prıesterlosen Gottesdienst machte. IDenn auf die Praxis
1m Apostolischen Vikarıat Shensi-Shansıi kommt Sar nıcht sprechen,
wahrscheinlich weıl hıer kein veröffentliches Materıial vorlag. uch auf
dıe Geschichte der katholischen chinesıschen Gebetssammlungen, die ın
den etzten Jahren VO  - Paul Brunner 5 ] ertorscht wurden !8, wertfen
(Clonfortis Bestimmungen Licht

Die Organısation der priıesterlosen Gemeinden, W1€eE S1e 1n den alten
Gemeinden (C'hinas vorherrschte, hat sıch VOT allem 1n den Zeıiten der
Unterdrückung un Verfolgung ewahrt. Wenn sıch 1n der schweren
eıt der ersten Jahrzehnte des Jahrhunderts dıe meıisten dieser (Ge-
meınden erhalten haben und dem Glauben treu geblieben SInd, ist
das nıcht zuletzt dıeser straffen Gemeindeordnung verdanken. Von
einer geringen Zahl VO  . Priestern geführt, wurde 1ne große Zahl VO  -

Missıonsgemeinden auf diese Weıse zusammengehalten und 1n 1ne bes-
SCIC eıt hinübergerettet.

Da die trıdentinische FEhegesetzgebung 1m Vıkarıat Shensi-Shansı nıcht VCI-

kündıgt worden WAaIl, bestand keine Verpflichtung ZUT Form, WAarTr SCH der
geringen Priesterzahl auch nıcht möglıch. Irotzdem drang Conforti auf dıe
Assıstenz des Priesters.
17 AXAVER ÜRKLER SMB Die Sonn- un Festtagsfezer ın der hatholıischen Chıina-
15S10N. Eine geschichtliıch-pastorale Untersuchung Rom 1942
15 Vgl Note 10



Der lateinische Originaitext
Cum propter axımam OCOrum distantıam, et propter alıas grav1ıssımas Cau-

5d5, spirıtualıbus omnıum Christianorum necessitatıbus, missionarıı ın SUOS qu1S-
qUuU«C distrıctus distriıbuti, provıdere 1DS1 praesentes haud possint, iıdeo 1n qUOVIS
iidel1um Opp1do, haec qQUaAC SEquunLUr, servanda statuımus.

Omnibus 1ın locıs, 1n que1s fit fidel1ium congregatıo, PTro UMMeCTO Chris-
tianorum mM1SsS10NaAarı0o propr10 sınguli, vel 1N1 115 delıgantur Vir1, quı1
discıplınae christianae intelligentia, pletatıs ardore, vitaeque exemplo inter
caeteros emıneant. nterım quotquo CIu Sunt capıta Christianıtatis vigore
praesentium ab officıo S5S5C SANCIMUS et declaramus.

Hı S1IC desıgnatı relıquıs praeficientur Christianıs aedesque SAaCTas 'u1d-

bunt, 1n QUaS, vel 1n alıam domum, S1 quod adsıt SUSP1C1ON1S per1culum, sıngulıs
saltem diıebus dominıcıs et fest1s, Christianum populum congregabunt.

Fideles congregatı pOosSt elicıtos fide1, adoratıon1s, gratiarum actıonıs eft
oblationıs aCtus matutınas PTFECES attente devote recitabunt, ınde ter PTro
fidei christianae propagatıone et Sanctae Matrıs Ecclesiae exaltatıone et cer.;
tum praeterea 61 quod malum vel calamıtas impendet, ıt1ıdem fiat

ost praedictas TECCS OChristianos admonebunt, quı1 dies fest1, S1 qu1 in
hebdomada incıderıint colendi1, QUACVE vigılıae SC  — jejunıa Eicclesiae 1N-
st1tuto servanda sınt, prou erunt In Calendarıo SIN1CE descr1pto, quod apud
SCINDCTI habere curabunt: ıtem relıqua omn14a, qUaC super10r1s eccles1astıicı Jussu
PTO ratıone temporum promulganda erunt, populo denuntiabunt.

Hıs factıs admonitioni1bus, vel pCr S: vel pPCI alıum probatum VIrum, prou
propr10 m1ss1onarıo0 praescr1ptum f{uerı1t, pla alıqua lectione fidelium anımos

pascent, vel fidei rudımenti1s alıısque ad salutem necessar11s Christianos erudıent,
vel ad pıam alıquam medıtatıiıonem collıgent fideles COSYUC Juvabunt.

Pomerıdıano tempore doctriınam christianam adolescentulos 1ps1 edocebunt,
aut ab alııs VIr1S edocendos curabunt, quod 1ıdıpsum praestabunt mulıeres ate-
chistae propr10 m1ss10nNarıo0 elıgendae Crga puellarum instructionem. (um
VCIO puer1 jam fiıdei rudımentis ımbult1ı fuerint, CcOS instruent Circa V1ım aA-

mentorum simul et d1ispos1ıt10n1s ad rıte ef fructuose recıpıenda.
Peracta instructione, S1 commode heri poterıt,. ın eumdem

locum congregabunt Christianos ad praescriptas alıas TCCCS undendas, quıbus
addetur serotiınum CXAUaInenNn et quotidianae oratıones nte SOINNUMmMm recıtarı
solıtae.

Ü+ 1ın recıtandıs precıbus conformis s1it ubıque OCOrum methodus, vel
maxıme 1ın dıebus domiınıcıs et fest1is pCI NNUM, necessarıum iın Domıno jJudi1-
Cav1ımus, harum ITCCUM formulam SIN1CE conscrıptam designare, qUamı publicare
ad proprıium m1issı1ıoNaAarıumM attınet, et ın QqUOVIS opp1ıdo, ubı pPrO precıbus 1n COMM-

mMuUunı congregantur tıdeles, Ca apud atechistas et Gapita Christianitatis hide-
lıter transscrıptam servarı 1ın praxım redig1 INCNS est nostra et iıntent1o.
Diebus dominıiıcıs et festis de praecepto COMMUNIS oratıon1ıs tempore 110  . alıas
perm1ttımus recıtare lıtanıas, N1S1 Vırgıinıs, vulgo Lauretanas, vel lıtanıas
omn1ıum Sanctorum et Agonizantıum (excepti1s SS Omı1ın1s Jesu lıtanııs
Sisto approbatis).

Capıta Christianıtatıs parıter curabunt, ut ın locıs pro cCommun1ı oratıone
et dıyınorum officıorum celebratione statut1s, omn1a munda sınt et decentı1a,

hant irreverentl1ae, Valld fiant colloquıa. Vas 1b1ı sıt q benedictae -
polıtum et frequenter renovetur. Loca mulierum VIr1S sınt dıvısa; ın omnıbus
regnet plıetas et devetio.

Ul



Eadem capıta attendent praesertim, ut periclitantes infantulos baptısmate
abluant 1pSOSque Catechumenos baptısmum expetentes, S1 alıquod periculum
adsıt. Horum baptızatorum nomına et domaucılı1 loca ın alıquo libro dıstinguent,
quoO adveniente M1SS10NAar10, 61 superviıxerıint, ad supplendas baptısmı 1C-
mon1las Vvocarı possınt, Vigiles erun(t, ut adolescentes omnıbus pletatıs officlis
rıte parentibus ımbuantur. C'uram inırmorum sıngularem gerent, sacerdotem
pPro sacramentis admınıstrandis invıtare curabunt, morıbundis sollicıte aderunt

anımas publıcıs oratıonıbus sublevandas NO  - omıiıttent; 1n sepultura De-
functorum, quıd superstit1i0osum sıt, et sanctıs Ecclesiae rıtıbus alıenum
invıgılabunt.

11 In Christianorum Sponsalibus celebrandis, 39181° sınt alıqua ımpedimenta,
inquırent, 61 quod occurrerit, Missionarium pro dıspensatione adıbunt; ubı Ma-
trımon1a contrahenda erunt, curabunt, ut Juxta Ecclesiae consuetudinem
sacerdos invıtetur PIo Nuptiarum solemnitate benedictione.

In Christianorum ıtıbus ıta CUu debita cautela, gerent, ut antequamLis ad Judiıcem deferatur, provıdo consılıo dirımatur, et lıtıgantıbus 11-
cılıatıs, PAaX Conservetur; et S1 1ps1 soli; praestare NO  } valeant, pCI alıos prudex_ltesViros efficere 110  - neglıgant.

Denique iınvestigabunt, populus ambulet 1n V11S Dominı, S1 qu1s abusus
ırrepser1t, S1 quUua«C V consuetudo, et Missionarium CU. advenerıt, de Chris-
t1anorum atu admonebunt, Cul specıalem assıstenti1am praestabunt, et MN1-
modam obedientiam.

Haec regularıter, et substantialiter observanda erunt. Caeterum jJuxta OCOTUM
qualitatem et exigentiam arbitrıo super10r1s eccles1astıcı pro tempore existentis
et1iam lıa plura consıderanda erunt et provıdenda.


